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Neue Erfolge der Valkanosfensive.
18 Angriffe - er serbischen Truppen abgeschlagen . — Ungeheure Verluste - er Zerben . — 7 weitere
militärische Stellungen erobert . — Vormarsch auf - ie ägäische ttüste im Osten von Saloniki.

Mrderabteilungen im französischen Heer
Für uns Deutsche waren ja , als der Krieg ausbrach,

die Erinnerungen an den einstigen Erbfeind Frankreich
längst verblaßt , und daß die Franzosen immer noch ihrem
Revanchetraum nachhingen , bedauerten wir mehr , als daß
wir es ihnen verübelten . Unser Kraft - und Machtbewutzt-
sein ließ uns alle früheren französischen Feindseligkeiten
vergessen,' geblieben war in uns die Erinnerung an die
fördernden Anregungen , die wir der alten französischen
Kultur zu verdanken hatten . Wenn nun die Franzosen
infolge ihrer Revanchetorheit in diesen Krieg mit ver¬
wickelt wurden , so hofften manche bei uns in den ersten
Kriegsmonaten doch in weiten Kreisen , daß es sich um die
letzte Machtprobe handeln würde , die die Franzosen end¬
lich von ihrer Revanchenarrheit heilen und ein ferneres
friedliches Nebeneinanderwirken Deutschlands und Frank¬
reichs ermöglichen würde.

Wir müssen jetzt auf Grund der Erfahrungen zweier
Kriegsjahre gestehen, daß Sie modernen Franzosen nicht
einen Bruchteil der Achtung mehr verdienen , die wir ihnen
vor dem Kriege und in der ersten Zeit nach seinem Aus¬
bruche zollten . Enttäuschungen über Enttäuschungen haben'
uns gründlich die Augen darüber geöffnet , daß erstens in
den Franzosen ein unsterblicher Haß gegen alles Deutsch¬
tum fortlebt und daß sie zweitens gegenüber ihren Vor¬
fahren in den Glanzzeiten der französischen Kultur zu ent¬
artet und verroht sind, um im entferntesten so viel Ach¬
tung zu verdienen , wie wir ihnen bisher zollten.

Die ganze Schuld , die die Franzosen gegen ihren Ruhm
als Kulturvolk angehüuft haben , wirb sich erst in ihrer un¬
gefähren Größe zeigen , wenn nach dem Kriege eine Bilanz
der Erfahrungen , die unsere Krieger als Kämpfer , vor
allem als Gefangene mit den Franzosen machen mutzten,
gezogen werden kann . Immerhin sind die zuverlässigsten
Berichte über Grausamkeiten , die in Frankreich an deutschen
Kriegsgefangenen verübt wurden , so zahlreich , daß dabei
von Ansnahmefällen nicht mehr die Rede sein kann . Die
tierische Grausamkeit russischer Kosaken muß noch milde be¬
urteilt werden gegenüber den raffinierten Quälereien , die
kultivierte Franzosen gerade gegen gebildete deutsche
Kriegsgefangene ausdachten , indem sie sie ansgerechnet zu
den schwersten und eintönigsten körperlichen Arbeiten , wie
Diensten auf Kohlenschleppern , zwangen . Was uns aber
berechtigt, die Behandlung unserer Gefangenen in Frank¬
teich dem ganzen Franzosentum ins Schuldbuch zu schrei¬
ben ist vor allem die Tatsache, daß solch» fast überall
Nutzlos Beschimpfungen und Beleidigungen durch die
Zivilbevölkerung ansgesetzt sind, wo sie nur -auftauchen.
D'eser das ganze französische Volk durchziehende hem¬
mungslose Haß gegenüber den Deutschen erklärt cs dann,
iuß französische Sanitäter oder Krankenschwestern gegen¬
über verwundeten deutschen Soldaten so häufig ihre ele¬
mentarsten Pflichten vernachlässigen.

Als ein Auswuchs des allgemeinen Charakters des
"mbernen Franzosentums ist daher auch die von der fran-
^nchen Heeresleitung ersonnene Kampfesmethode aufzu-
°ssen, hjx j e^t von deutscher Seite auf Grund dokumen-
tischex Nachweise vor der Kulturwelt gebrandmarkt wor-

'st. Man wird sich nun vor allem im neutralen Aus-
mbe, wo noch in so weiten Kreisen an die Märchen von

deutschen „Barbarei " geglaubt wird . Mühe machen, mit
1 Borstellung von der Kultiviertheit der Franzosen die
mtsachx zusammenznreimen , daß in der französischen Armee
merhaltz des Kompagnieverbandes besondere Formationen

gestellt werden , die den ausdrücklichen Befehl erhalten,
einem Angriff in den genommenen Schützengräben zu-

M «uneiben und dort alls noch Lebende niederzumachen.
» uiit dieser Aufgabe betrauten Truppen sind nicht mitvv. uu « u . u '

'c®e5t, Patronen und Bajonett sondern mit einem Re-
>vs ' Messer und einem Sack voll Handgranaten
^ ^ müstet. womit sie sich der in einem solchen Schützen-

Noch lebend Vorgefundenen Deutschen , verwundet
M'cht, wie es in einem Armeebefehl heißt , zu „cntle-

^ haben.
hatten , als wir vor dem Kriege geneigt waren,

zu einem dauernden friedlichen Einvernehmen mit den
Franzosen zu gelangen , vergessen, daß die sittliche Ent¬
artung eines alten Kulturvolkes zu einer schlimmeren Bar¬
barei zu führen pflegt, als irgend eine eines noch wilden,
ungebänöigten Volkes . Wenn dieser Krieg Frankreich in
einem Grade schwächen muß, daß es künftig als Grostmacht
kaum mehr zählen kann, so darf man jetzt hinzufügen , daß
es dieses Schicksal in vollem Umfange ver¬
dient.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  2 «. Aug. (Amtlich.)

westlicher Nriegsschauplatz.
Bei andauernd heftigen Artilleriekämpfe « nördlich

der Somme  find abends im Abschnitt Thiepval -Four-
reauxwald 'und bei Manrepas feindliche Infanterie-
angriffe  erfolgt ; sie sind abgemieseu.

Nordwestlich von Tahure  nahmen unsere Patronillen
im französischen Graben 46 Mann gefangen.

Im Maasgebiet  erreichte das feindliche Feuer in.
einzelnen Abschnitten teilweise große Stärke.

*

Durch Maschinengewehrfener sind zwei feindliche
Flugzeuge  in der Gegend von Bapanme , dnrch Ab¬
wehrfeuer eins bei Zonnebeke (Flandern ), im Lnftkampf
je eins  östlich von Berdnn «nd nördlich von Fresne
tWoevre) abgeschossen.

Gestlicher Nriegsschauplatz.
Keine Ereigniffe von besonderer Bedeutung.
Es sind einzelne schwächere feindliche Angriffe erfolgt

und leicht abgewiesen.
An verschiedenen Stellen kam es z« kleinen Gefechten

im Vorgelände.

Salkan-Nriegsschauplatz.
Nordwestlich des Ostrovosees wurden im Angriff anf

die Geganska Planina Fortschritte gemacht, an der Mogle-
nafront feindliche Vorstöße abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Der neue Luftangriff aus England.
Englische Meldung.

London,  28 . Aug . (Wolff -Tel .)
Reuter meldet amtlich : Sechs feindliche Luft¬

schiffe  unternahmen gestern Nacht, vor Mitternacht bis!
3 Uhr , auf die ö st l i che unö südöstliche  Küste von
England einen Angriff.  Ein Luftschiff drang nach Westen
ziemlich weit ins Innere  vor . Die anderen machten
kurze Einfälle ins Küstengebiet . Die Zahl der abgeworfenen
Bomben wurde noch nicht festgestellt. Wie gemeldet wird,
wurden mehrere Bomben auf Schiffe,  die sich auf See
befanden , abgeworfen . Der angerichtete Schaden ist gering.
In einem Orte wurden die Eisenbahnstation und mehrere
Häuser beschädigt und zwei Pserde getötet . Anderswo wur¬
den zwei Männer getötet . Wie bis jetzt gemeldet wurde,
sind neun Personen verletzt worden , davon zwei tödlich. Ab¬
wehrkanonen im Lande und auf der See waren in Tätig¬
keit. Einige Flugzeuge machten sich zur Verfolgung auf.
Einem Flugzeug gelang es, auf kurzen Abstand auf ein
Luftschiff zu schießen. Dieses verschwand  aber vor den
Verfolgern in den Wolken.

London.  26 . Aug . (Richtamtl . Wolff -Tel .)
(Weiterer Bericht über die Luftangriffe .) Einige An¬

greifer ließen 30 Bomben auf die östlichen Grafschaften
fallen , ohne irgend welchen Verlust an Men¬
schenleben und Sachschaden an zurichten. (Wer
lacht da?) Ein anderer Angreifer versuchte , sich einer
Seehafenstadt zu nähern , wurde aber heftig beschossen und
hierdurch nach Osten vertrieben , nachdem er 19 Bomben
in die See fallen ließ , ohne viel (!) zu erreichen . Ein
anderes Luftschiff besuchte die südöstliche Küste , kam eben¬
falls unter heftiges Fetter und warf seine Bombenlast
in die See (!) ohne Schaden an Leben und Eigentum
anzurichten . Einem anderen Angreifer glückte es , den
Außenbezirk von London  zu erreichen und ihn mit
Spreng - und Brandbomben zu bewerfen . Hierbei sind
drei Männer , drei Frauen und zwei Kinder
getötet,  drei Männer und vier Frauen schwer, vier
Männer , sieben Finnen und drei Kinder leicht verletzt
worden . Außerdem wurden durch G l a s s p l i t t e r ein
Soldat schwer und 14 leicht verletzt . Soweit festgestellt ist,
wurden 40 Bomben abgeworfen . Die meisten Bomben
fielen entweder in unbedeutendes Eigentum oder unbe¬
bautes Land : nur eine elektrische Kraftstation wurde leicht

beschädigt. Industrielle Werke litten etwas
durch das Feuer , einige kleine Brände wurden schnell ge¬
löscht. Als das Feuer gegen dieses Luftschiff begann , än¬
derte es sogleich seinen Kurs . (Da es dem Luftschiff mög¬
lich war , soviel Arbeit zu tun, muß das Abwehrfeuer sehr
spät eingesetzt haben.) Es ist möglich, daß dem ersten
Luftschiff ein zweites folgte , doch kann es gegenwärtig
nicht festgestellt werden. Einige unserer Flieger
stiegen auf: in der Verfolgung gelang es ihnen , auf die
Angreifer aus naher Entfernung zu feuern . Fm ganzen
weiß man von 100 Bomben,  welche die Angreifer ab¬
warfen.

Lord Montag » über die neuen Zeppeline.
London,  2 «. Aug . (Richtamtl . Wolff -Tel .)

Lord Montagu  sagte in seiner Rebe in Bury St.
Edmunds , die Angabe Major BairbS im Parlament , daß
fünfunddreißtg deutsche Luftschiffe zerstört worden seien, sei
bedeutungslos . Es käme darauf an , wie viele Zeppeline
Deutschland zur Verfügung habe . Deutschland baue jetzt
Ueber - Zeppeline,  von denen im Oktober drei bis
vier fertig sein würden : zwei seien anscheinend schon
draußen : einer habe tatsächlich auf der Nordsee manövriert.

Die neuen Zeppeline  zeichneten sich durch große
Geschwindigkeit und Tragfähigkeit , wetteren Flugradius
und Steigefähigkeit ans . Sie seien 760 Fnß lang , 80 Fuß
breit und hätten einen Inhalt von etwa zwei Millionen
Kubikfuß : ihre Höchstgeschwindigkeit sei 68 Meilen die
Stunde . Ihr Radius betrage bei halber Ladung 3000 Mei¬
len von ihrem Stützpunkt . Sie könnten fünf Tonnen
Bomben  führen . Die Maschinen hätten über 18 000
Pferdekräfte Die Zeppeline könnten 17 000 Fnß hoch stei¬
gen. Die Bewaffnung bestehe in Maschinengewehren und
Schnellfeuergeschützen.

Amtlicher bulgarischer Heeresbericht.
Sofia.  26 . Aug . (Wolff -Tel .)

Amtlicher Bericht des Generalstabes : Unsere Offen¬
sive  anf dem rechten FMgel dauert  an . In der Ge¬
gend des Berges Maglenica  unternahmen beträcht¬
liche serbische Kräfte  der Sznmadivision in der
Nacht zum 21. August bis 2 Uhr am 23. August 18 auf¬
einander folgende Angriffe  anf unsere vorge¬
schobenen Stellungen im Abschnitt Knknrnz - Kowil.
Alle diese Angriffe wurden durch die mit «nerschsitterlicher
Festigkeit kämpfenden Trnppen zuriickgeschlageu.
Darauf zogen sich die Serben in ihre Stellungen zurück.
Die Verluste der Serben sind « ngehener.  Un¬
ser linker Flügel rückt an die Aegäische Küste  vor.
Ans dem Vormarsch traf er auf schwache englische
Kavallerieabteilungen.  Diese ergriffen eiligst
die Flucht in Richtung Luge Orfanol , verfolgt von unse¬
ren Truppen. Am 23. August haben wir Kreta und
Parnar Dagh,  das Dorf Z drav ik , Höhe 7S0 (16
Kilometer nördlich Orfanol ), den Berg B i g i l a (296 Me¬
ter hoch, 12 Kilometer nördlich von Leftna ). das Dorf
D i a n o v o (3 Kilometer westlich Prawitsche ), die Höhe
nördlich Kawalla «nd die ganze Ebene Sa-
rischaban erobert.

Die Behauptung des französische» Geueralstabes , daß
die französischen Truppen das Dorf Palmisch besetzten, ist
ungenau . Dieses Dorf , das auf griechischem Gebiet liegt,
war von Anfang an im Besitz der Fran¬
zose «.

*

Sofia,  26 . Aug . (Richtamtl . Wolff -Tel .)
„Voemi Sosetia " schreibt über die Kämpfe des rechten

Flügels der bulgarischen Armee : Unsere Soldaten halten
die beherrschenden Höhen des Moglengebirges : infolge der
Einnahme von Djemateri besitzen sie einen der wichtigsten
Punkte , welcher Boden gegen Westen schützt. Ihre gefähr¬
liche Lage einsehend, müßten die hier stehenden Teile der
serbischen Armee alle Höhen nördlich und westlich von
Boden zurückzuerobern suchen, welche heute in unseren
Händen sind. Darin liegt die Erklärung für die achtzehn
aufeinanderfolgenden Angriffe gegen den Kukuruz -Kowil
und auf den Abhängen des Moglengebirges , sowie für die
mehrmaligen Angriffe gegen Djemateri . Der durch ihre
großen Verbündeten ausgehaltenen und bezahlten serbi¬
schen Armee wird Unmögliches zugemutet : ihre Ucberreste
haben neuerliche furchtbare Niederlagen erlitten.
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wieder eine Unwahrheit der englische»
Admiralität.

Alle deutschen U-Boote zurückgekehrt.
Berlin , 26. Aug. (Amtlich.)

Anschließend an die amtliche Verössentttchung vom
LI. August wird bekannt gegeben, daß nunmehr alle an der
Unternehmung vom 18. August beteiligten U-Boote zurück¬
gekehrt sind. Die Angabe der britischen Admiralität über
die Zerstörung eines deutschenU-Bootes ist demnach unzu¬
treffend. Der Ches des Admiralstabs der Marine.

Lin englischer Torpedojäger vernichtet.
A m ste r d a m, 28. Aug. (T.-U., Tel .)

Nach Mitteilung « von Schiffern ist östlich der Dogger¬
bank am Montag ein englischer Torpedojäger in
sinkendem  Zustande gesehen worden, der von der Be¬
satzung verlassen war. Andere englische Schisse waren in
der Nähe nicht zu bemerken, wohl aber ein U-Boot, dessen
Nationalität jedoch nicht festgestellt werden konnte.

ver Seekrieg.
London,  28 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Nach Berichten aus Genua  sind folgende italienische
Segelschifse während der letzten Tage in den dortigen Ge¬
wässern zum Sinken  gebracht worden: „Balm oral .
„Eurasia ". „Regina ". „Paris ". „Pausanra " und

‘ Bern,  28 . Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Dem „Temps " zufolge ist der englische Dampfer

„Ouebra" (4358 Tonnen) in der Dingle -Bai (Irland ) auf
einen Felsen gelaufen und untergegangen.

*

Bewaffnung der gesamten englischen
Handelsschiffe.

Rotterdam.  26 . Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Die englische Regierung hat der niederländischen Ne¬

gierung mitgeteilt . daß ab Mitte August alle englischen
Handelsschisfebewassnrt werden sollen. Die Führer der
Schisse haben von der Admiralität strenge Anweisung er¬
halten. ans hoher See Massen gegen a«e feindlichen Schisse
anznwenden. Neutrale Gewässer sollen respektiert « erden.

Belohnung für die Versenkung deutscher Schiffe.
Berlin.  28 . Aug. (Eig. Tel ., Zeus. Bin .)

Ueber Geldprämien für  Vernichtung deutscher
Kriegsschiffe  wird der »Voss. Ztg." berichtet: Das
Londoner Prisengericht  hat den Mannschaften der
Schiffe „Jnvincible ", „Carnavon ". „Glasgow ", „Inflexible ,
„Cornwall" und „Kent" 12(160 Pfund Sterling zugesprochen
für die Versenkung der deutschen Schiffe „Scharnhorst,
„Gneisenau", „Nürnberg " und „Leipzig" bei den Falk¬
land - In sein.  Das sind fünf Pfund für jeden Mann
der aus 2432 Mann bestehenden Besatzungen. Die Mann¬
schaft des „E 19" erhielt 1410 Pfund für die Versenkung
der „Undine" und die Mannschaft der „Sidney 98o Pfund
für die Versenkung der „Emden".

er müsse jetzt seine Volkstümlichkeit gegen die des Königs!
einsetzen. Seinen Gegnern ist es gelungen, ihr politisches
Programm mit dem des Königs zn identisizieren.

Bei den nächste« Wahlen  werde « die Grieche« nicht
für ' oder gegen Gnnaris , Sknludis oder Rhällis wählen,
sondern für oder gegen de « König.

Venizelos hat ferner mit einer wachsende « Geg¬
ner  s cha f t in politischen Kreisen zu rechne«, vor allem mit
dem Eindringen der politischen Agitation in die Armee."

Die„veutschland"-5eiek in Bremen.
Den in den beiden vorangegangenen Nummern ver¬

öffentlichten Drahtberichten über die Fahrt des Handels¬
tauchboots „Deutschland" weseraufwärts und den begeister¬
ten Empfang in Bremen läßt unser nach Bremen entmndter
Vertreter heute eine briefliche Schilderung folgen, die
naturgemäß im wesentlichen das bereits Mitgeteilte wieder¬
holt. Wir dürfen daher auf die Wiedergabe verzichten und
können uns auf , einige Kleinigkeiten beschränken,
die noch nicht erwähnt wurden. Unter den hervorragenden

i Persönlichkeiten, die das Handelstauchboot in Bremen am
Anlegeplatz begrüßten, befanden sich außer den bereits ge¬
nannten u. a. noch Generaloberst v. Falkenhausen,
Admiral v. Krosigk,  kommandierender General des
g. Armeekorps v. F a l k. Staatssekretär Dr . H e l f i e r i ch.
der, wie andere Zeitungen meldeten, ebenfalls anwesend
gewesen sein soll, war indessen nicht erschienen: er hatte
sich, ebenso wie der Staatssekretär des Reichsmarineamts
Admiral v. Capelle  wegen Arbeitsüberhäusung ent¬
schuldigt. Unser allverehrter Graf Zeppelin  empfing den
Kapitän König besonders herzlich. Er hatte auch die Freude,
seinen Neffen, Oberstleutnant Freiherrn v. Gemminaen,
der den letzten Luftangriff auf London mitgemacht hatte,
nebst einem anderen Luftschisfoffizierbegrüßen zu können.
Freiherr v. Gemmingen hatte vorher acht Wochen zur Kur
in Wiesbaden geweilt und war von hier telegraphisch zu
dem letzten Luftangriff abberusen worden. Als Vertreter
der deutschen Reichsregierung war Herr v. Braun  vom
Reichsamt des Innern erschienen. .

Vom Dampfer „Komet" aus wurden photographische
und kinematographischeAufnahmen gemacht, sodaß rnch wir
Binnenländer demnächst in Zeitungen, Zeitschriften und
Lichtspielhallen ein Abbild des in wunderbarer Großartig¬
keit verlaufenen Empfangs sehen werden. Wenn wir auch
den Fubel der vielen Tausende, (die Hurras , die Musik, die
Gesänge, die donnernden Böllerschüsse und das Tönen der
Glocken nicht hören können, einen kleinen Einblick in den
Jubel werben wir (durch die Abbildungen doch erhalten.

Rumänien.
Ein Ultimatum des Vierverbandes?

London.  26 . Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Verschiedene Blätter melden, es lause das Gerücht um.

daß der Vierverband an Rumänien e,n Ulti¬
ma tnm  gerichtet habe wegen Erlaubnis des D«rch,«ges
russischer Truppen nach Bulgarien.

*

Stockholm,  26 . Aug. (Eig. Tel ., Zens. Bln .) ,
„Nowoje Wremja" meldet, daß in Petersburg  in,

den letzten Tagen Besprechungen  zwischen Stürmer,
und den Gesandten des Vierverbandes stattfanden, in der
die rumänische Frage  behandelt wir/de. Der rumä¬
nische Gesandte, Diamandi . der in Petersburg erwartet
wird, hat den Auftrag erhalten , an wichtigen Besprechungen
in Bukarest teilzunehmen und solange die Rückkehr aus
feinen Posten nach Petersburg hinauszuschieben.
Der Rredit für die Armee um 200 Millionen

erhöht.
Bukarest,  26. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel)

Der „Moniteur " veröffentlicht einen Beschluß des
Ministerrates , durch welchen der außerordentliche
Kredit  von 600 Millionen für die Armee um 200 Mil¬
lionen erhöht  wird . „ t , .

Der „Universul" berichtet, daß anstelle deS Ingenieurs
Galigni General Parßktvafco  zum Munitionsdirek-
tor und der Generalinspekteur der Kavallerie P o p ow t c
zum Kommandanten der ersten Armee, anstelle von Ave-
resco, ernannt wurde.

Aerzte mit chirurgischer Ausbildung gesucht.
Bern.  26 . Aug. (Eig Tel .. Zens. Bln .)

DaS schweizerische Rote  K * e uh veröffentlicht
tn mehreren Zeitungen, daß Aer zt e, vornehmlich mit
chirurgischer Ausbildung , nach Rumäni ' en  gesucht wer¬
den. Anmeldungen vermittelt das Rote Kreuz in Bern.

NumSnisch-bulgarksches Abkommen?
Wien,  26 . Rüg. (T.-U.-Tel.)

Nach einer Agramer Drahtung der „Wiener Allgemeinen
Zeitung" berichtet der „Obzor" aus B u k r e st. daß zwi¬
schen der rumänischen und der bulgarifichen  Re¬
gierung ein Abkommen getroffen wurde, wodurch zwischen
den Selben Staaten eine neutrale Zone geschaffen werden
soll, um der Möglichkeit von Grenzstreittgkeiten vor-
zubengen. _

Die Stimmung in Griechenland.
Manchester,  26 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Manchester Guardian " veröffentlicht einen Artikel
eines auswärtige « Berichterstatters , der stch mehrere Mo¬
nate in Griechenland  ausgehalten hat. Es heißt darin,
daß, wer einen überwältigenden Wahlsieg Benizelos und
infolgedessendie Teilnahme Griechenlands am Kriege er,
«arte , leicht ent täuscht  werden könnte. Benizelos ist.
Nie es » etter heißt, zwar noch immer sehr populär, aber

Festessen des Senats und Kundgebungen vor
dem Rathaus.

Aus Anlaß des Empfanges des Handels-Unterseeboo¬
tes „Deutschland" fand beim Senat  im Rathaus ein
Essen  statt . Auch die Mannschaft des Schiffes wurde rot
Rathaus vom Senat bewirtet.

Nach dem Essen traten die Offiziere und Mannschaften
des Handels-Unterseebootes auf den Balkon des Rat¬
hauses,  während auf dem Marktplatze die Musikkapelle
des Ersatzbataillons des Infanterie -Regiments Bremen
konzertierte. Das anwesende Publikum begrüßte die Be¬
satzung in begeisterter Weise. Das Wetter war im Laufe
des Nachmittags freundlich geworden und keinerlei ©tö*
rung trübte die unvergleichlich großartigen Szenen , die stch
tn den letzten Abendstunden vor dem Rathaus abspielten.
Zu dem Kapitän und den Mannschaften der „Deutschland
traten , von den ununterbrochenen Jubelrufen der zehn¬
tausendköpfigen Menschenmenge- genötigt, schließlich die
Mitglieder des Senats  und die Vorstandsmitglieder der
Ozeanreeberei.  sowie die Ehrengäste der Feier , an
ihrer Spitze Graf Zeppelin,  auf den Balkon des Rat¬
hauses. Stürmischer Jubel erhob sich, als Graf Zeppelin
den Kapitän König herzlich umarmte . Schließlich ergriff
der Graf des Wort, um zunächst ein dreifaches Hurra ! auf
Seine Majestät den Kaiser auszubringen . Die Volksmenge
sang das „Seil Dir im Siegerkranz !" Nachdem die erste
Strophe des Liedes verklungen war , ergriff der Graf
abermals das Wort zu einem Hoch auf die Freie Hanse¬
stadt Bremen , dessen Söhne eine so herrliche Tat vollbracht
hätten. Von unendlichem Jubel begrüßt, sprach schließlich
auch Kapitän König  einige Worte fröhlicher Zuversicht
auf die Leistungen der U-Boote und auf die Kraft des
Durchhaltens im Volke.

Die überwältigenden Kundgebungen dauerten bis in
die späten Nachtstunden. Auch Dr . Lohmann und Bürger-
meister Dr . Barkhausen richteten begeisterte Worte an die
Menschenmenge, die nicht müde wurde, vaterländische Lie¬
der zu singen und immer neue stürmische Grütze zu dem
Balkon des Rathauses hinaufzusenden.

Kurz vor dem Auseinandergehen stellte Senatssyndikus
Dr . Tack noch zwei Marineosfiziere  vor, , die in der

1 letzten Nacht Mer London  und Dover gestanden hatten,
und brachte diesen ein dreifaches Hoch! das mit stürmischem
Jubel ausgenommen wurde.

An dem Festmahl beim Senat nahmen unter anderem
teil : der oldenburgische Minister Scheer. General der Ka¬
vallerie Graf Zeppelin , Generaloberst von Falckenbausen-
Hambnrg, der Stellvertretende Kommandierende General
des 9. Armeekorps General der Infanterie von Falk-Al-
tona der Chef der Marinestation der Nordsee Admiral
von Krosigk, Admiral non Schröder-Bremerhaven , der Ge¬
sandte Graf von Quadt -Hamburg . der außerordentliche Ge¬
sandte und bevollmächtiate Minister der Hansastadt Dr.
Sieveking-Berlin . Dr . Alfred Lohmann. Generaldirektor
Heiniken. Der Präsident des Senats Bürgermeister Dr.
Barkhausen brachte das Hoch auf den Kaiser aus.

Zum Schluß des Essens erhob stch Geheimer Baurat
Baur von der Direktion der Friedrich-Krupp-Aktiengesell-
schaft und gab bekannt, daß Herr und Frau Krupp  von
Bohlen und Halbach ans Anlaß der glücklichen Bollendung
der ersten Auslandsreise eines Handels-Unterseebootes der
Deutschen Ozean-Reederei den Betrag von 199 099Mark
zur Verfügung stellten als Stiftung  zugunsten von
Offizieren und Mannschaften, die während des Krieges auf
Handels-Unterseebooten im Dienste der Reederei fahren.

Das Lest der 3eitungsleute.
Die Pressevertreter vereinigten sich zu einem Mahle in

dem prächtigen Patrizierf ^ale des Alt-Bremer -Hauses. Der
Leiter des literarischen Büros des Norddeutschen Lloyd,
Ehlers  der die Fahrt der „Deutschland" von Bremer¬
hafen bis ' Bremen mitmachte und sich der Presse mit jeder
Auskunft unermüdlich »tu Verfügung stellte, begrüßte die
Gäste in freundlichster Weise und feierte bei Tisch, nachdem
sich auch der Aussichtsrat, der Vorstand der Ozean-Reederei
und Kapitän König  eingefunden Satten, in deren Namen
die Bedeutung und Aufgabe der Presse. Chefredakteur
Fi t g e r-Bremen dankte mit einem Hock auk die Ozean-
Reederei und deren Leiter Lohmann. Dr . Tiez  feierte
Kapitän König  als einen Helden der Tat.

Rapitän Dr . h. c. Röntg.
Halle  a . d. S ., 26. Aug. (Nichtmalt Wolff-Tel.)

Die medizinische  Fakultät der Universität Ha,,,
verlieh dem Führer des Handelsunterseebootes „Deutsch,
land", Kapitän König,  die Doktorwürde ehrenhalber. ^
Verleihungsurkunde Hai folgenden Wortlaut : „-rem Ct.
folgreichen Zögling der Fränkischen Stiftung , der als !««.
ner Führer des ersten Handelsunterseeboots dre fetn&a*.
Blockade gebrochen und den Wissenschaften, der Med,̂ '
und der chemischen Industrie die Wiedererwerbung
Weltgeltung in schwerer Zeit ermöglicht hat, ernennt dir
medizinischeFakultät der Universität Halle zum Ehren,
d o kt o r."

Oer Sieg der „Deutschland ".
Wien.  26. Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.,

Die Blätter widmen der Ankunft der „Deutschland" ,,
Bremen und der Begrüßungsfeier Artikel von begeistert^
Zustimmung : sie beleuchten die Bedeutung dieser Ozê ,
fahrt für die Mittelmächte und die Neutralen als einen
Sieg , der in seiner Art dem Siege vor dem Skagerrak
würdig zur Seite steht. _ _

Kutje politische Naschten.
Abgekürzte Altersrenten.

Die Herabsetzung der Altersgrenze vom 79. au| dar
65. Lebensjahr zur Gewährung der Altersrente der I,,
validenversicherung wird voraussichtlich nicht dre ichätzungs.
weise angenommene Zahl von 150 969 bis 299 999 neuen
Zugangsrenten erreichen, da ein erheblicher Teil der in
vorgerückteren Jahren in die Invalidenversicherung ein-
getretenen Versicherten noch nicht die vorgeschrwbene Warte¬
zeit erreicht hat. Für die Bewilligung der Altersrente
kommt überdies eine Prüfung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse der Versicherten nicht in Betracht. Maßaebend ist ledig¬
lich die Feststellung des Alters un(d der Mindestzahl der
durch das Gesetz vorgeschriebenen Anzahl von Beitrags,
wochen. _

Stadtnachrrchten.
Wiesbaden, 26. August.

PersonalverLndernngen in der Armee. Das „Militär-
Wochenblatt" meldet: Vizefeldwebel Falk (Mainz ), jetzt
beim 1. Ersatzbataillon des Füsilierregiments Nr . 89, wurde
zum Leutnant d. R. dieses Regiments besor(dert.

Familienuuterstützungen . Wiederholt vorgekommene
Fälle machen es erforderlich, alle diejenigen Personen,
welche Kriegsunterstützungen beziehen, daraus hinzuweuen,
daß sie sich strafbar machen, wenn sie Kriegsunterstützuiigen

Unrecht abheben. Sobald irgendeine Aenderung in den
Verhältnissen, z. B . durch Entlassung. Beurlaubung mt
Ueberweisung zur Arbeitsleistung oder Tod eintritt, sm
die Empfangsberechtigten verpflichtet, diese Aenderung un-
verzüglich der zuständigen Stelle zu melden.

Kostenfreie Anfnahme von Urlanbern ans dem Fell-.
Es ist angeregt worden, ordentlichen und verdienten llr-
laubern aus dem Felde, die nähere Angehörigen tn sei
Heimat nicht mehr besitzen, Gelegenheit zu geben, wahrem
eines kürzeren Aufenthaltes in der Heimat ber geeignet-»
Familien kostenfreie Aufnahme  zu finden, m
ihnen durch Familienanschluß. Unterhaltuna »nb Verpfle¬
gung gezeigt werden soll, daß das Vaterland ihrel L--
denkt und bemüht ist. den D a n k für die außerordentlichen
Opfer, die der Krieg von ihnen fordert, nach beste«
Kräften  abzutragen und ihnen die w o h l v erd ttrtt
Erholung  in geordneten Verhältnissen zu ermöglichen.
Auch tn Wiesbaden würde man es freudig begrüßen, wen»
sich möglichst viel gutherzige Menschen bereit sin »
ließen, auch in dieser Weise eme Wohltat qn unsere«
tapferen Kriegern zu üben. Wer hierzu bereit ist, um»
gebeten, dies bei dem Herrn Oberbürgermeister. 6»
mer 21 des Rathauses , schriftlich oder mündlich Mitzm-
len, woselbst die Anmeldungen gerne entgegengenowme»
werden.

Preußische Einkommensteuerzuschläge. Der zur preu¬
ßischen Einkommensteuer zur Erhebung kommende Krieg¬
zuschlag, von dem man eine Einnahme von 199 Millwm»
Mark erwartet , erfaßt insgesamt nur 15 v. V- der Steue

1 zahler . Es handelt sich bei diesem Zuschlag nur um - «-»
vorläufigen Ausgleich. Die preußische FlnanzverwaUum
wird alsbald nach dem Kriege an eure endgültige m
lutin der Deckung des gesteigerten Fmanzbedarfs Y-r°
treten und dabei werden auch dre Gebiete der staa W-
und kommunalen Besteuerung entsprechende Abgrenzung
erfahren, um Doppelbesteuerungen und Unstrmimgmi
zu vermeiden.

8 Pfg. kostet das Pfund Birnen in — Borna t.
Dank der städtischen Fürsorge kommt die Bewohner ,W
in Borna zu billigem Obst. Birnen können aus den °
tigen städtischen Anlagen gegen Bornaer Lebenswittew
ken zum Preise von 6 Pfg. für ern Pfund abgege»?
werden.

Billige Zwetschen in Bayern . Mit Genehmigung ^
bayr. Staatsministeriums des Innern hat die Lanoes» .
für Gemüse- und Obstvcrsorgung bestimmt: Beim
von Zwetschen und Pflaumen dürfen in den Landes«
rechts des Rheins höchstens folgende Prene S-Jr ,
und bezahlt werden : beim Verkauf durch den Erz»und oezavit meroen: oe,m rverraur cuim_
(Erzeugerpreis ) einschließlich der Erntekosten - ,z
bauern, Niederbayern , der Oberpfalz und in schwaoc
Pfennig für das Pfund , 8 Pfennig für das halbe P' .
in Oberfranken . Unterfranken , Mittelsranken 14 .v'
für das Pfund , 7 Pfennig für das halbe Pfund -. beiw- ,
kauf durch den Kleinhändler an den Verbraucher « ^
handlerpreis ) in Ober-, Niederbayern, der Oberchau^
in Schwaben 25 Pfg für das Pfd.. 13 Pfg. für das
in Obersranken, Unterfranken , Mittelfranken 23 vi /3
für das Pfund . 12 Pfennig für das halbe Pfund. . —

Eine Anfrage an das Kriegsernährungsawt.
Zeitung „Die Post lesen wir : Ueber ungleiche 4!« « ^
der deutschen Bevölkerung mit den Angehörige" * ja*
fangenen der mit uns im Kriege befindlichen Staarw )glj
immer wieder Klag« geführt werden. Im Frum „
wurde im Reichstage darauf hingewiesen, daß die

j Bevölkerung in dem Besitze ihrer Kupfer- und - >
gerate belassen wurde, ivährend die unsrige, selbst
Milieustücke restlos abliefern mußte. In der Er> fle j<
frage ist cs ebenso. Vor Jahresfrist wurden tn -
lonsheim a. d. Nahe — ob es heute noch i° w-
zu untersuchen — die russischen Krieg s 8- '
neu,  die bei den kleinen Weinbauern beschafn» ^
in einem Gasthause für 2,50 M. täglich beköstigt
hielten oft zu Mittag Braten und Kompott, mav^ ■
nige Schritte davon unsere Reservisten aus einer -
die übliche Kasernenkost bekamen! Jetzt wird
Fällig berichtet, wo die russischen Kriegsaefange
dem platten Lande in der Altmark täglich  2 7)--,

. wöchentlich 250 Gramm Butter , außerdem ordenri^
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erhalten, während die 3000 000 Einwohner von Groh-Ber-
«j, in der Woche1 Ei und 60 Gramm Butter lohne Speck)
«halten ! Aus Mitteldeutschland und Norddeutschland
«erden uns ähnliche Fälle gemeldet. Wo bleibt da die
gerechte" Verteilung der Nahrungsmittel ? Man bars
jmtfj die Duldung solcher Ungeheuerlichkeiten doch nicht
künstlich Erbitterung schaffen, zumal nicht einmal unsere
eigenen Truppen an der Front,  die im harten
Kampfe stehen, derartig gut verpflegt werden.

Bolksleschalle. Vom 28. August ab bleibt die Volkslese-
haüe wegen Umzug in ihr neues Lokal am Boseplatz ge¬
schlossen.  Die Wiedereröffnung wird bekanntgegeben.

Feftgenommen wurde von der Kriminialpolizei ein
s7jähriger schon vielfach vorbestrafter Bursche, dem die in
-er letzten Zeit in der Nähe des*Bismarckringes verübten
Aellereinbrüche zur Last fallen.

Frecher Diebstahl. In einem Bäckerladen in der
Marktstratze wurde heute einer Frau das Portemonnaie
«it 14,70 Mark Inhalt aus der Tasche gestohlen. Die
Frau ist durch den Diebstahl schwer geschädigt, da cs wohl
-as letzte Bargeld war, das sie im Besitze hatte. Als Dieb
kommt ein sudr Bursche in Frage , der zu gleicher Zeit
im Laden war und sich in der Nähe der Bestohlenen her¬
umdrückte.

Einer Diebesbande, die in der letzten Zeit die Obst¬
gärten der Umgebung hcimsuchte, ist der Kriminalpolizei
in die Hände gefallen. Die Bande besteht aus etwa 6 bis
8 Personen. Zwei von ihnen sind schon dingfest gemacht.
Die Diebe hatten das Obst größtenteils zu guten Preisen
zu verkaufen gewußt. Obsthändler werden darum gut
tun, bei ihren Einkäufen sich die Leute, die ihnen Obst
onbieten, genau anzusehen. Sie könnten sich leicht der
Hehlerei schuldig machen.

Standesamts-Nachrichten vom 21. bis 24. August. Todes¬
fälle.  Am 21. August: Schülerin Margarete Speckt, 14 I . —
Am 22. August: Sanitätsrat Dr. med. Karl Rasch. 64 I . Marie
Proißendörser, geb. Frauuö, 43 I . Irmgard Keller. I I . —
Am' 23. August: Taglöhner Christian Klees, 57 I . Rentner
Albert Hofmann, 57 I . Dienstmädchen Elise Funk. 27 I . Wil¬
helmine Bode, geb. Frank, 58 I . Henriette Maurer, geb. Roßel,
ohne Beruf. 84 I . — Am 24. August: Geh. Reg.-Rat a. D.
Prof. Dr.-Jng . Hans Arnold, 69 I,

Genügsamkeit — eine soziale Pflicht.
Ber sich genügen läßt und seine Anforderungen nicht

zu Hoch schraubt, ist bedeutend bester daran als der, den
stete Unzufriedenheit plagt. Er kommt nie zum traben
Lebensgenuß, weil er die ihm gesteckten Grenzen nicht be¬
achtet und neidisch auf den etwa besser situierten Nachbarn
steht. Dadurch wird dann die leidige Unzufriedenheit immer
noch größer, bis sie den Menschen auf die schlimmsten Ab¬
wege lockt.

Die Jetztzeit ist wahrlich nicht dazu angetan, unsere
Lebensbedürfnisseund Ansprüche zu erhöhen. Wir müssen
uns in weiser Selbstbeschränkung üben und es uns an jedem
Morgen wieder von neuem vornehmen, genügsam zu sein
und einfach mit den gerade bestehenden Verhältnissen zu
rechnen, anstatt nach unerlaubten Genüssen zu trachten und
uns im brennenden Verlangen nach ihnen zu verzehren.
Nicht, weil uns nicht die Mittel dazu zu Gebote stehen: nein,
weil wir uns gedrungen fühlen, ein gutes Beispiel in der
Enthaltsamkeit zu geben. Sagt auch wohl so mancher nur
ans eigene Wohl Denkende: „Warum soll denn gerade ich
mir diesen oder jenen Genuß versagen? Warum soll ich
meine Familie in einfachster Kleidung gehen lassen, wenn
ich die elegantere Tracht doch liebe und bezahlen kann?
Warum sollen die täglichen Tafclfreuden uns nicht mehr
geboten werden, und die öffentlichen Vergnügungen nicht
für die, die Lust dazu haben, vorhanden sein?"

Alle, die so sprechen und demgemäß handeln, haben ganz
gewiß noch keinen tiefen Blick in die Notstände des Volkes
im allgemeinen und im besonderen getan. Sonst würde und
müßte es ihnen klar werden, daß ihr Vorgehen nicht richtig,
ja gefährlich ist. Gefährlich in dem Sinne , als sie der Menge
lein gutes Beispiel geben, wenn sie nach wie vor der Genuß¬
sucht und dem Luxus frönen. Denn auch sie können es nicht
ableugnen, daß wir Deutsche in einer sehr ernsten Zeit
stehen und einer noch auf Jahre hinaus zu berechnenden
schweren Zeit entgegengehen. Somit bedarf es für jeden
nachdenklichen, vorsorglichen Menschen gar keiner Frage,
aaß wir alle, ohne jegliche Ausnahme, die heilige Ver¬
pflichtung haben, auch unsererseits dazu beizutragen , die
Gegenwart in Gemeinschaft kraftvoll und mutig zu über¬
stehen und der Zukunft getrost entgegenzusehen.

Um dies zu können, müssen wir noch bedeutend genüg¬
samer und bescheidener werden. Zum Glück für alle die,
denen diese Notwendigkeit noch immer nicht einleuchtet,
mmmt sich ber Staat der Sache an und führt seine Maß¬
regeln fürs Allgemeinwohl in anerkennenswerter , ernster
«rt durch. Er reißt den noch Schwankenden durch seine
Verordnungen aus allen Zweifeln heraus und bringt Un¬
zählige, die vorher aus Mangel an Selbstbeherrschung
ttank waren, auf den Weg der Gesundung. „Lebt doch her
Mensch nicht, um zu essen, sondern er mutz essen, um zu
leben!" Mag es ihm dann auch einmal etwas knapper
dehen, das schadet nichts, ist vielmehr, was das Essen und
trinken anbelangt, gesundheitlich bisweilen ganz angezeigt.
Vom üverhandnehmenden Luxus und seinen Folgen ganz
du schweigen. Er ist überhaupt verwerflich. A. O.

Kurhaus . Theater , Vereine » vortrSge usw.
Residenztheater.  Das Residenztheater beginnt

2® Freitag, 1. September, wieder unter der Leitung von
£*• Rauch Sie neue Spielzeit . Auch in dieser wird die
Erektion eifrig bemüht sein, vom Neuen das Neueste zu
urmgen, um den stets sich steigernden Ansprüchen d-S
vvblikums an die' Leistungen einer modernen Bühne aufs

gerecht zu werden. Die Reichhaltigkeit des vor-
^sthenen Spielplanes bietet eine vielseitige und genuß-

>Me Spielzeit, die am nächsten Freitag mit der Neuheit
»̂ er Herr von oben", Lustspiel in drei Akten von Heinrich
^Enstein . dem erfolgreichen Verfaster von „Kammer-

, eröffnet wird. Die Kassenpreise und die Preise der
Biss und Fünfziger karten sind dieselben geblieben wie

Mr- Der Verkauf der Dutzend- und Fünfzigerkarten be-
" «Nt am 28.. ber Verkauf der Tageskarten am 30. August.

Aur den Vororten.
Sonnenberg.

F,,̂ ®kiter Sonnenbergcr Opfertag. Die Frauen und
d--"«!Zauen Sonnenbergs , welche sich um die Ortsgruppe
öi- A *°ueridank" vereinigt haben, um mitzusorgen für
devŝ teibliebenen gefallener Krieger, haben sich durch
^ 'chönen Erfolg beS ersten Donnenberger Opfertagcs
L " wa verleiten lassen, die Hände nun müßig in den
. b zu legen, sondern im Gegenteil sich anreizen laspen
'Jmmtt,  eifriger Tätigkeit. Alle sin- wieder in Hinge-.

bender Liebe an der Arbeit. Hier werden zur zweiten Ver¬
losung die gestifteten Geschenke zusammengetragen — un¬
schön steht wieder eine stattliche Zahl zur Verfügung —
und Lose gefertigt, dort kommt man Abend für Abend zu¬
sammen. Große und Kleine, um mühsam tausende kleiner
Sträußchen aus Kornähre und Erika bestehender und von
einem Schleischen in nationalen Farven zusammengehalte¬
ner, malerisch schöner Sträußchen zu binden. Eine der
Damen besitzt eine beneidenswerte Kunst in ber Verferti¬
gung von Erika-Sträußchen, die schon am letzten Sonntag
ein sehr begehrter Artikel waren. Auch auf der Burg
rüstet man zum festlichen Konzert der Militärkapelle der
80er. zu besten Besuch der Erwerb eines Sträußchens am
Eingänge berechtigt. Sollte das schöne Wetter anhalten,
so zweifeln wir nicht, daß auch dem zweiten Opfertage lin
Frieöenszeiten unser zweiter Kirchweihtag) ein voller Er¬
folg zuteil werden wird.

Nassau und Nachbaraebirte.
Fc. Nastätten, 26. Aug. Wegen Höchst preisübe  r-

schr e i t u n g. Das Geschäft des Metzgermeisters Josef
Oberlänider wurde, weil er die Höchstpreise für Wurstwaren
überschritten hat, auf die Dauer von vier Wochen polizei¬
lich geschlossen.

b. Frankfurt , 26. Aug. Ertrunken.  An dem Ober¬
main, gegenüber der Gerbermühle, stürzte der 16jährige
Kaufmannslehrling Willi Hofmann, als er einen Hund
zum Baden führte, in das Wasser und ertrank . Die Leiche
wurde kurz darauf aufgefunden.

1. Frankfurt , 26. Aug. Gehör und Sprache wie¬
der erlangt .. Ein seit Monaten der Sprache und des
Gehörs beraubter Krieger regte sich dieser Tage über das
laute Schreien seines kleinen Kindes so sehr auf, daß er
darob Sprache und Gehör wieder fand.

Fe. Oberlahnsiein, 28. Aug. Unfall.  Der siebzehn¬
jährige Rottenarbeiter Heinrich Nickenig  würbe im hie¬
sigen Rangierbahnhof am Kopse durch eine Maschine schwer
verletzt: gleichzeitig wurde ihm der rechte Fuß glatt ab¬
gefahren.

cP Laisa b. Battenberg, 28. Aug. Abbau der Erz¬
lager.  Seit Monaten herrscht im Edertal lebhafte Tätig¬
keit, die alten Erzlager und Grubenhalden nutzbringend zu
verwerten. Nachdem die Rheinischen Stahlwerke die Man-
ganerzgrubenselder Kohlenberg bei Frohnhausen unb Gru-
benkopf bei Battenberg erworben hatten , ist nunmehr das
gesamte Grubenfelld und Eigentum der Gewerkschaft Nora
zu Laisa, Holzhausen, Frohnhausen, Eifa , Wallau . Weisen¬
bach, Hatzfeld und Liebighausen an die genannten Stahl¬
werke übergegangen. Die alten Vorräte aus 1888 bis 1862,
1873 bis 1880 und von 1900 bis 1912 werden täglich mit
zwei Kraftautos und Anhängerwagen sowie idurch Fuhr¬
werke aus der Umgebung nach dem Bahnhof Holzhausen
iEder) gebracht. BiS jetzt haben schön dreißig Arbeiter aus
der hiesigen Gegend lohnenden Verdienst gefunden, und es
werden noch täglich Seitte eingestellt. Die Hoffnung auf
Aufschluß, weiterer Bergwerke wird bei der starken Nach¬
frage nach Eisenerzen und den jetzigen günstigen Bahnver¬
bindungen in Erfüllung gehen.

----- Vom Ried, 26. Aug. Die Jagd nach Zwe .tschen
hat nachgerade unglaubliche Formen in der hiesigen Gegend
angenommen. Die Großhändler kommen von weither, selbst
von Berlin und Köln, um zu jedem Preise die begehrte
Frucht in größten Mengen aufzukaufen. Eine Berliner
Großfirma kaufte in dieser Woche durch ihre in Mainz
sitzenden Agenten einen ganzen Waggon Zwetschcn in de,r
Gegend von Nauheim bei Groß-Gerau zum Preise von
28 Mark für den Zentner , frei Bahnstation , auf. Um die
gewünschte Menge zusammenzubringen, werden Halbreise
Früchte abgeerntet, einerlei, ob sie den Geschmack der
Käufer in den Städten finden oder nicht.

Tagung der Reichrausschufser für
»riegrdeschädigtenfürsorge.

Aus Köln,  24. Aug., wird uns geschrieben: Mit einer
einfachen und würdigen Feier wurde Dienstag , den 22.
August, abends 8 Uhr, im großen Saale des Gürzenich
die Tagung des Reichsausschusses für Kriegs-
beschädigtenfürsorge  eingeleitet.

Mittwoch, den 23. August, vormittags 9 Uhr, begann
die eigentliche Tagung mit kurzen geschäftlichen Mitteilun¬
gen des Tagungsvorsitzenden, Landcsdirektors von Winter-
felö. Den Vorsitz übernahm alsdann Geheimer Konsisto-
rialrat Freiherr von Welck: der stellvertretende Vorsitzende
des Reichsausschusses. Landesdirektor von Winterfelö
sprach über die Organisation der bisherigen Arbeit der

Kriegsbeschäbigteufürsorge.
Wir entnehmen dem Vortrage ungefähr folgendes:

Seit den ersten Augusttagen des Jahres 1914 sind in
Deutschland zahllose Hände bemüht um die Fürsorge für
die im Felde Verwundeten oder Erkrankten . Aber diese
Mannigfaltigkeit der Hilfe war nicht immer von Vorteil.
Da war es im Oktober 1914 die Provinz Westfalen, die
unter Führung ihres ausgezeichneten Landeshauptmanns
Dr . Hammerschmidt Ordnung in die Kriegsbeschädigtenfür¬
sorge brachte. Dem Vorgehen Westfalens folgte die Pro¬
vinz Brandenburg einen Schritt weitergehend, indem sie
die Kriegsbeschädigtenfürsorgeals kommunale Angelegen¬
heit unter die Aufgaben der Provinz unbeschadet der aus¬
drücklich betonten finanziellen Verpflichtung von Reich
und Staat aufnahm. So wurden in ähnlicher Weife in
allen preußischen Provinzen Fürsorgeorganisationcn ge¬
gründet, während in den übrigen Bundesstaaten die be¬
hördlichen Zntralstellen, also die Ministerien des Innern
sich der Lösung des Problemes in erfolgreichster Weise an-
nahmen. In reger Zusammenarbeit mit den militärischen
Dienststellen sollten diese Hauptfürsorgeorganisationen den
Uebertritt der Kriegsbeschädigtenin das bürgerliche Leben
vorbereiten.

Die Gründung des Reichsausschusses der Kriegsbe¬
schädigtenfürsorgeerfolgte am 16. September 1916 in Ber¬
lin . Die Wahrung der gemeinschaftlichen Jntereffen ber
Hauptfürsorgeorganisationen und die Förderung der Ar¬
beit ber einzelnen Organisationen war seine Aufgabe.

Im weiteren gab der Redner ein anschauliches Bild
über die Arbeiten des Reichsausschusses, die sich auf zehn
Sonderausschüsse verteile. Die Fragen ber Gesetzgebung,
die Bziehung der Fürsorgeorganisationen zu einander und
zu anderen öffentlichen und privaten Organisationen , die
Kostenfrage. Presse und Statistik, Heilbehandlung , Berufs¬
beratung und Berufsausbildung sowie die Arbeitsbeschaf¬
fung und die Lohnfrage, die Ansiedlung der Kriegsbeschä¬
digten und endlich die Familienfürsorge sollen durch die
Arbeiten der Sonderausschüsseberaten und befördert wer¬
den. Mitarbeiter und Fachleute aus Industrie . Handel,
Gewerbe und Handwerk, Land- und Forstwirtschaft, Wisten-
schaft und Praxis , Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Volks¬
vertretungen. StLdteverbäM «nd BkWfKperrj» tg«ugW,
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die großen volkswirtschaftlichen und Wohlfahrtsorganisa,
tionen, die Reichsämter und die bundesstaatlichen Zentral¬
stellen bekunden ihre lebhafte Anteilnahme . „Das Erhe¬
bendste aber soll immer an der Organisation die Freiwil¬
ligkeit  sein, mit der sie entstanden ist. Keine Gesetze
oder Verordnungen haben sie entstehen lassen, sondern der
machtvolle Impuls brüderlich fttrsorgender Liebe. Alle
Gegensätze sollen überbrttckt werden : Parteiunterschiede
gibt es nicht. Nur ein glühender Wunsch beseelt uns:
Den Brüdern , die für uns bluteten und litten , muß durch
tätige Hilfe gedankt werden."

Oberregierungsrat Dr . S chw e y e r -München sprach
sodann über das Verhältnis der Kriegsbeschädigtenfürsorge
zur Gesetzgebung. Aufgabe der bürgerlichen Kriegsbeschädig¬
tenfürsorge sei es, die Erkenntnis der Fürsorge zu pflegen.
Nach einer kurzen Darlegung des Inhaltes der geltenden
gesetzlichen Vorschriften bezeichnet Redner als wichtigste
Aufgabe der bürgerlichen Kriegsbeschädigtcnfürsorge, auf
einen angemessenen Gesetzesvollzng hinzuwirken und für
eine zeitgemäße Fortentwicklung des bestehenden Rechtes
einzutreten. Oberster Grundsatz jeder Fürsorge sei, die
Beteiligten nicht schuldlos der Armenpflege verfallen zu
laffen.

Zur Frage der Rentenbemessung äußerte der Redner,
daß der Reichsansschuß hierzu noch keine abschließende
Stellung genommen habe. Grundsatz müsse aber hier sein,
den Beteiligten nach Möglichkeit die bisherige soziale Stel¬
lung zu erhalten . Keinesfalls dürfe einer schuldlos der
Armenpflege anheimfallen. Auch die Kriegsbeschädigten
seien verpflichtet, sich nach Möglichkeit zu betätigen. Die
Regelsähe der Rentenversorgung seien daher nicht auf
das Existenzminimum abznstellen. In der Ansiedlungs¬
frage sei man bereits zu gesetzgeberischen Maßnahmen ge¬
kommen. Mit Recht suche das Kapitalabfindungsgesetz di«
Ansiedlung zu fördern.  Die gegen das Gesetz er¬
hobenen Bedenken seien durch geeignete Vorschriften
entkräftet worden/ Der Kapitalwert der Rente bleibe den
Angehörigen der Kriegsbeschädigten erhalten . Schließlich
lenkt der Redner noch die Aufmerksamkeit auf die Not¬
wendigkeit einer gesetzlichen Versorgung non Zivilper¬
sonen, die bei feindlichen Fliegerangriffen körperlich zu
Schaden kommen.

Hieran anschließend setzt die Diskussion ein, an der
sich zuerst Reichstagsabgeordneter Wels -Berlin , betei¬
ligte. Er wünschte, besonders in den NachgeordnetenStel¬
len. namentlich in den Fürsorgestellen , eine stärkere Heran¬
ziehung der Arbeitervertreter , die in den Berufsberatungen
unentbehrlich sind. Generalarzt S chu l tze n sprach die
Anerkennung der Heeressanitätsverwaltung kür die allent¬
halben bestehende förderliche Zusammenarbeit der Kriegs¬
beschädigtenfürsorgemit den Militärbehörden aus . Beide
strebten dem gleichen Ziele zn, den Kriegsbeschädigten wie¬
der für die werktätige Arbeit zu gewinnen . ReichstaqSab-
geordneter Meyer -Herford bezeichnet? es als wünschens¬
wert. den Wirkungskreis des ReichSausschusies auch auf
die HinterVkiebenenfürsorge auszubehnen.

*
Die Versammlung war von zirka 1500 Teilnehmern

auS allen Teilen des Reiches besucht.

Gericht und Rechtsprechung.
Fa. Neberschreitung der Höchstpreise mit Trinkgeld «nd

Kuß! Der Landwirt Philipp Wilhelm aus Buch bei
St . Goarshausen verkaufte an eine Händlerin aus Bad
Nassau dreieinhalb Pfund Butter , das Pfund zu 1,85 M.
Der Höchstpreis der Butter betrug für das Pfunb 1,86 M.
Vom Schöffengericht erhielt der Angeklagte 3 Mark Geld¬
strafe. Hiergegen hatte er Berufung eingelegt mit der Be¬
gründung, das Quantum Butter sei 130 Gramm mehr ge¬
wogen als dreieinhalb Pfund, was er auch der Händlerin
gesagt habe. Außerdem habe er der Händlerin noch gesagt:
„Dazu kommen noch 18 Pfennig Trinkgeld und für jedes
Pfund ein Kuß !" Damit wollte er beweisen, daß die Mehr-
forberung nur scherzhaft gemeint gewesen sei. Die Wies¬
badener Strafkammer als Berufungsinstanz hat die Sache
auf nächsten Mittwoch vertagt , um die Wndlerin persönlich
zu hören. Dem Angeklagten wurde nahgelegt, die Be¬
rufung zurückzuziehen, was er sich zu überlegen versprach.

Sport.
Sport des Sonntags.

Der Rennsport wartet wieder mit verschiedenen Ent¬
scheidungen auf. Den Mittelpunkt der Grunewald-
Rennen «bildet eine Prüfung für bessere zweijährige
Pferde, das mit 13 500 Mark ausgestattete D a r k- Ro¬
nald - Rennen.  Der Ausgang sollte zwischen Stürmer,
Hawkemat, Pcriculo und dem Oppenheimschen Vertreter
Blätterteig liegen. Im Sommerrennen kommt Landstrei¬
cher, einer der besten zweijährigen Grabitzer heraus . Da
der Hengst in Kondition noch etwas zurück ist, sind ihm Ei¬
senerz, Lapillus, ein hochgehaltener Felssohn der Herren
von Weinberg, und Per ad vorzuziehen. In den übrigen
Rennen verdienen Maimorgen , Held, Landsknecht. Gum¬
binnen und Manila Beachtung. — Für den Schlußtag in
Hamburg - Groß - Borstel  ist ein großzügiges Pro¬
gramm zusammengestellt. Zwei 15 000 Mark-Rennen, der
Jubiläumspreis nnd ' das Hammonie-Ersatz-Rennen . ste¬
hen .im Vordergründe. In der erstgenannten Prüfung
haben die Hochgewichte Leben und leben lassen, sowie Me¬
ridian die in Grunewald überraschend gut gelaufene
Triebfeder zu fürchten. Auch von Longwy ist ein gutes
Abschneiden zu erwarten . Das Hammonia -Ersatz-Rennen
müßte an den Stall Haniel fallen, der außer Etrusker
wahrscheinlich noch Chaputchin satteln wird . In den übri¬
gen Rennen besitzen Orestes, Chateauguay , Flora , Hom¬
burg, Jsonzo und Lanzette gute Aussichten. — In Horst-
Ems cher bildet eine Zweijährigenprüfung , das mit 5200
Mark ausgestattete Jugendrennen , den Mittelpunkt . Li¬
lienstein hat als gefährlichste Gegner Vaterland und Nogill
zu schlagen. Im Hörster Handicap muß man zu Eierubr
und Morgenstunde halten. Das Jagd -Rennen der Drei¬
jährigen gibt ber Karlshorster Siegerin Fliegerin Gele¬
genheit zn einem neuen Erfolge , falls die Stute die Reise
nach Horst-Emscher angetreten hat. Sonst kommen Athlet,
Metz, Calcum und Eilzug für den Ausgang in Betracht.

Der Radsport beschränkt sich auf die Rennen zu Trep¬
tow,  wo größere Wettbewerbe zum Nustrag gelangen.
Sechs Dauerfahrer bestreiten ein Handikap, «das in zwei
Borläusen zu je drei Fahrern übet 30 Kilometer und einem
Enblauf über 50 Kilometer zum Austrag gelangt.

Die deutschen Leichtathletik-Meisterschaften vereinen in
Leipzig  die besten Kräfte aus allen Teilen des Reiches.
182 Teilnehmer gaben insgesamt 262 Nennungen ab: davon
entfallen auf die Meisterschastswettbewerbe 234, auf Hand¬
granatenwersen unb die Stafetten je 14.

Die Berliner Fußballspiele bieten ein umfangreiches
Programm . Hertha hat Halle 96 zum Gegner, Viktoria
empfängt Preußen , Vorwärts ist beim Sportverein in
Schmargendorf und die Berliner UnipL bei Miyerva W



Samstag , 26 . August 1918

Der Preis der Stadt Wiesbaden , der am Sonntag,
17.  September , auf der Bahn in Erbenheim ansteht , erzielte
17 Unterschriften , darunter für „Nachtschatten", „Dodemir,
„Menton ". „Postina ". „Rumplertaube ". „Engadin ". „Hu-
ronna " und „Wand ". _ _

vermischter.
Der Schrei nach dem Schwei«.

Bon Alfons de Re fee,  dem bekannten ostpreußischen
Dichter.

Du Lichtgestalt aus längst entschwundenen Zeiten.
Du sagenhaftes , königliches Vieh,

' Es wird dein Bild durch alle Ewigkeiten
Im Herzen uns verblassen nie!
Du mit dem menschlich-seelenvollen Blicke,
Du mit der Schwarte borstig -fettem Glanz,
Der Rosenschnauze mit dem feisten Gnicke,
Du mit dem kecken Ringelschwanz!
Du Sinnbild alles unerreichbar Schönen,
Bon Unverstand und Uebermut verlacht,
Mit deines Grunzen hohen Wundertöne»
Hast du die Welt zum Paradies gemacht!
Nun sucht die Spur von deinen Erdentagen
Bergauf , talab vergebens man im Land
Allüberall , wo Düngerhaufen ragen.
Vergib , baß man — ein Schwein dich einst genannt!
Es will mich, ach, ein wild Verzweifeln packen
Und meine ganze Ruhe ist nur Schein,
Denk ich an deine holden Hinterbacken
Und an dein eingesülztes Bein.
Du köstliche, du quickend süße Labe,
Du einer Welt erstickter Sehnsuchtsschrei,
Komm an mein Herz , daß ich dich wiederhabe
Wie einst im Mai.

*

4 Ausreißer erwischt. Von den 19 kriegsgefangenen
Offizieren , die aus dem Gefangenenlager Brückenkopf bei
Torgau durch einen unterirdisch angelegten Gang ent¬
wichen sind, wurden zwei russische Offiziere in Großen¬
hain aufgegriffen . Sie trugen Zivilkleidung . Zwei wei¬
ter " russische Offiziere sind in Kirchhain festgenommen
worden . ,

Beim Wilder « erschossen. In der Nähe von München
wurde ein früherer Hofjagdgehilfe von einem Iagdgehil-
fen beim Zerlegen eines gewilderten Hirsches ertappt und
in der Notwehr erschollen. Der Erschollene hatte ^ it meh¬
reren Genossen Ende 1911 den bekannten Bilderd ebstah
in der Galerie Schleißhetm ansgeführt und deshalb drei
Jahre Zuchthaus verbüßt.

Großer Waldbrand in Kanada. Französische Blätter
enthalten die Nachricht von einem großen Wawbrande im
nördlichen Teil von Ontario . Im Hubson -Distrikt sollen
20 Pächter umgekommen  sein . Ein in Casey gele¬
genes Bergwerk sei mit allen Einrichtungen zerstört . An¬
dere Bergwerke seien bedroht . Die gewaltige Feuers
brunst machte sich durch die Ranchentwickelung noch in dem
200 Meilen entfernten Ottawa  bemerkbar.

Volkswirtschaft.
Steigender Kaliabsatz im Inland.

In der vorgestrigen Gesellschaftsversammlung , des
Kali - Syndikats.  G . m. b. H., berichtete der Vorstand,
daß der Kaliabsatz  in den ersten sieben Monaten
dieses Jahres 8 066 000 Doppelzentner Reinkali im Werte
von 103,2 Millionen Mark betrug gegen 4164 000 Doppel¬
zentner im Werte von 70,4 Millionen Mark im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . In den ersten sieben Monaten
des lebten Friedensjahres 1913 wurden 6,19 Millionen
Doppelzentner , 1914 6,7 Millionen Doppelzentner Reinkali
zum Versand gebracht . Weitaus der größt e Teil des dies-

jährigen Kaliabsatzes , nämlich für etwa 70 Millionen Mark,
ist an die deutsche Landwirtschaft  gegangen deren
Bedarf  wesentlich größer  war als semals im Frieden.
Wenn dieser große Bedarf bisher gedeckt werden konnte,
ist das der günstigen Wagengestellung und ^en Anstren¬
gungen der Kaliindustrie zu verdanken , die alles aufge-
boten hat . um das letzte Kilo Kali deut,chem Boden zuzu¬
führen . Die inländischen Abrufe für die bevorst .hende
Herbstdüngungsperiode sind sehr stark und konnem nur eann
rechtzeitig erledigt werden , wenn die Arbeiter,chwierigkei-
ten beseitigt und der Kaliindustrie genügend Gefangene
zur Verfügung gestellt werden . ^

] Der Vorstand brachte ferner zur Kenntnis der Ber-
' sammlung . daß die im Jahre 1915 in den Bereinigten

Staaten  hergestellten Mengen von Kalisalzen laut
amerikanischer amtlicher Feststellung nur einen Wert von
etwa 345 000 Dollars darstellen , ein Ergebnis , das bet
der großen Reklame , welche sogenannte amerikanische Kali-
vroduzenten ins Werk gesetzt hätten , höchst unbedeutend
erscheine. Auch wurde vom Borstande darauf b' ngewiesem
daß die bisherige amerikanische Ernte einen erheblichen
Ausfall aufweisen werde , was ohne Zweifel auf den 0(tns=
lichen Mangel an deutschen Kalisalzen  vor¬
nehmlich zurückzuführen sei.

Reichsbank.
Der mit 23. August 1916 abgeschlossene Status zeigt im Der-

gleich mit dem Vorjahre folgendes Bild >m 1000 Mk.j -
gegen die

1915 Vorwoche
2452.890 -!- 2,393
2408,330+ 1,957

236,005+
18/764+

1,037
3,868

4744,553+ 16,111
12,771— 0,072
23,012— 0,128

221,352+ 18,508

180,000 (unötr . '
80,550 lunver .I

5317.218 - 71,555
1817,041+ 61,514
314,538+ 51,763

Aktiva
Metallbestand .
Darunter Gold.
Reichs- u. Dar»
lehns - Kassensch-
Not . and-Banken

Wechsel und
Schatzanweisung.
Lombarddarlehn
Effektenbestand.
Sonstige Aktiva

1916 _
2495,963-
2468,582+

,«gen die
orwoche

0,158
0.190

340,978- 24,352
13,257+ 3,104

6658,583—
10,287-
98,622+

482,259 —

58,797
1,866
0,034
0.861

180,000 sunver.j
85,471 (urwer.)

6863,154— 63,586
2691,145+ 20,049

280.179 - 39,359

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , 27 . August:

Vormittags 11.30 Uhr:
Konzert d.Städt.Kurordi esters
in der Kodibrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Choral: „Allein Gott in der
Höh sei Ehr“.

2. Ouvertüre z. Op. „Der Calif
von Bagdad“ Boieldieu

3. Gratulations-Menuett
Beethoven

4. Wiener Bürger , Ziehrer
5. Potpourri aus d. „Puppen¬

fee “ Bayer
6. Frisdi gewagt,Marsdh Hahn

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnements -Konters

Städtisches Kur Orchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
] . Ouvertüre zu „Rosamunde“Schubert
2. Polonäse a. d. Faust-MusikLassen
3. Matrosen-Chora.d.Op. „Der

fliegendeHolländer “Wagner
4. Frauen-Liebe und -Leben,

Walzer v. Blon
5. Ouvertüre zur Oper „Die

Zauberflöte“ Mozart
6. Zigeunerständchen Förster
7. Gebet a. d. Op. „Rienzi“

Wagner
8. Fant.a.d.Op.,Traviata1 Verdi

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Kontert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvert.z.Op. „Die verkaufte

Braut“ Smetana
2. Grosse Ballettmusik a. d.Op.

Faust “ Gounod
3. Miserere aus d. Oper „Der

Troubadour“ Verdi
4. Polocäse in E-dur Liszt
5. Ouvertüre zu „Ein Sommer-

nachtstrauin" Mendelssohn
6. Deutsch und Ungarisch
7. Carmen-Suite Nr. 1 Buet

(Sitte

8öol(Metl4L
umständehalber sofort billigst
zu vermieten. Näheres „Hanla-
Hotel", Zimmer Nr. 6. *310

Deutsch.PinscherlMännch.hlJ.
alt . wachs., treu , i. g.Hände b. z.vk.
Helenenstr. 18, Mtlb .Pt .r . b8696

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

London , 24
Consols.
Japaner.
4% Brasilianer . .
Portugiesen.
Baltimore.
Canadian Paelflo
Erle.
South. Paelflo . . .
Union Paelflo
United State»

AUg V. JL
5912

56-
92 -62

187 -75
40 -87

104 -50
149-
102 --

L. K.
59 12

55-87
92-12

186-87
40 .12

104 -37
149-
102-37

New -Yorker Börse.
Sew -Tork , 24 Aug.
Tendenz für Geld.
Geld auf 21 Stunden. . .
Silber-Bullton.
Ateh.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm. .
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.
_St . Pani Shares . . .
Denv.u-EloGraudecom
Erle comm. .
. . .do. .fst prefered. . .
jlllnots Central Shares
Loulsvllleu.NasUvllleS
Miss. Kans&Texas com.

_do . do. .pref
Missouri Pacific comm
Kew-Tork Centralbahn
Norfolk o.Western com
NerthernPaelflo comm
Readme comm. .
Rock Island eom.
Sonthern Paelflo.
. . .do. Rallwaj com.
. . .do_ do. . pret
Unlon-Paclflo comm. . .
.do . prefered
Wahasb prefered. . . ,
Bethlehem Steel . . . .

i AnacondaCopper. .
Qenoral-Electrlo. . , . . .

1 ünitedStatesSteolCom

V. K.
beli.

2 -
66/s

104'/<
88-

i77 ‘/4
95-
13-
27H,
54‘/<

101!Vc
130-

Vh
4 3/4

106 -/4
131-
110‘/2
107'I/C

99-/-
24-/s
68 -/4

142 -/4
82 -1»
50 -/4

485
83-/°

170-
97̂ 4

L. K.
heh.

2-
66 -/«

104-/2
87-/-

177 -/4

94-/2
13-
38»/°
54-

101-
129- /2

3-/2
4-1»

106-
130 -/2
111-1»
107 -/2

99
24-
68

142 -/4
82 -/4
50 -1»

483-
37-.»

171-/2
97-/4

Passiva.
Grundkapital .
Reservefonds
Notenumlauf
Depositen . . .

1 , Sonstige Passiva
Die Entlastung  hat in der letzten Woche weitere

Rortsckritte gemacht. Wechselbestand und Lombard verrm-
gelten sich um 60 Millionen Mark , der Notenumlauf ^ fuhr
eine Abnahme um 63 Millionen Mark . Das Anwachsen
der fremden Ge Uder  hält an : bei einem Mehr um
20 Millionen Mark in der Berichtswoche stellt sich der Ge-
samtstand um fast 900 Milliowen Mark voher als zur
gleichen Zeit des Vorjahres . Der . Darlehenskassen chein-
bestand der Reichsbank verminderte sich 24̂ Millionen.

Golddeckung der Noten 36 Prozent (35,6 Prozents

yv Obst- und Gemüsemärkte . Am 25. August erzielte
in Nieder - Ingelheim  der Zentner Reineklauden 45,
Pfirsiche 30—70, Mirabellen 45, Frühbirnen 25—35, Früh¬
äpfel 20—32, Frühzwetschen 36 und Zwetschen -0—30 M -,
in Alsheim  der Zentner Aepfel 16—27, Birnen -5—85,
Reineklauden 25—30, Mirabellen 30 und | * et.J ett ' ^8Mark in Freinsheim  der Zentner Zwetschen 12—id,
Birnen 22—80, Aepfel 20—28, Falläpsel 7—10, Malinger-
^anben 40- 50, Mirabellen 40- 40, Reineklauden 2o—3o und
Pfirsiche 60 M . _ _

Mrchliche Knzetgen.
EvangelischeKirche.

Die Kollekte In der Marktkirche, Bergkirche, Rtngkirche >nd Luther-
kirchl ist zur Verbreitung guter Schriften im Heere bestimmt und wird
der Gemeinde empfohlen. _

Mang . Miliiärgemeindc. Sonntag , den 27. Aug. iw. " ^ rin .j . vo .
8.40 Uhr: Gottesdienst in der Marktkirche. Neudörsfer, Kons-Rat a. -

Markikirche Sonntag , den 27. Aug. 11». n. Trin .j 1» Uhr. Haupt
gotte? dienst. Dekan Bickel. - 8 Nhr+ Abendgottes^

ÄMkli un & Zwiebel"

Da die Besteller eine Bezugskarte empfangen, können
Bestellungen nur mündlich und nur von 8—10 Ahr
Vormittags angenommen werden. Nachmittags ist die
Annahmestelle geschlossen.

Städtische Gartenverwaltung.
Dotzheimer Straße 1.

Morgen «Sonntag nachm, von 1A  Nbr abl sind folgende Avo.
igeleit geöfsnet: Blücher-Avotheke. Kronen-Avotheke. Oranien-
Apotheke. Schübenhos-Avotbeke. Diel« Apotheken verseheii auch
in der daraufsolaenden Woche den Nachtdienst. Sonntag trüb bis
VA  Ubr sind sämtliche Apotheken geöffnet.__

•“ .SS ST - ä ’?- ” - “ * « « -U- ' E
HoiheBlim'burg überge>gangen, welcher dasselbe unter der bls-
herig-e-n Firma weiter führt . ^Dem Kaufmann Werner Horner in
Wiesbaden ist Prokura erteilt ."

Wiesbaden, den 21. August 1916.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

_ Donnerstag, den 31. Aug., abends 6 Uhr: Kri-gs-ndacht in derU^

^ ^Berg« rchĉ Sonntag , 27. August /!». S . ». Trin .) ^
gottcsbienst. Vikar Weinshetmer. — w Uh-r: Hanptgottesdtenst. ^
Neelcnmeuer. — Nach der Predigt Chriitenlchre. a®’ be»
gl. August, abends 8.3» Uhr: Kriegsgebetstnnde. Psr . D . « -blosser.

Ringkirche. Sonntag , 27. August /!». S . n. Trin .t 8.3» Uhr. tzugkaj.
gottcsdienst. - 1» Uhr: Hanptgottesdienst. MeichU und hl^ dlbcndmahi.,
_11 .30 Uhr: Kindergottesdienst. Pfr . D. « chlosser. h >
aottesdienst. Pfr . Veesenmeyer. — Mittwoch, den 30. August, abend,

" " L .h« firche^ Sonmag . (10. $ . n. Trin .) 8.30
ernaenkaottesdr-nst Psr Lieber. - 10 Uhr: Hanptgottesdienst. Psr. £
mann ^ (Abc'ndmahl.,^ - 11.30 Uhr: Kindergottesdienst. Geh. Kons.stnrinl,
rat Dr. Eibach. — Dienstag , den 2«. Aug., abends 8.30 Uhr. Sftte9äBe6et,

' des^ Pai-lineuftists . Sonntag , den 27. August, vormittag
»80 Ubr: Gottesdienst. Prediger Spaich. — 11 Uhr: Kindergottesdienst.

k?naugelisch-lutherisch-r Gottesdienst, Adelheidstraße 3b. Sonntag, dch
27 August (10. T. n. Trin .), vormittags 9.3» Uhr: .̂esegottesdienst.

Evanaelisch-tutherisch- Gemeinde «der selbständigen -oang-Itsch.lut^
cMvc-ftp tn Vreuklen ungehörig), Englische Kirche.  Sonntag,

^ °27. AÜgÜst (1° S -" LÄ , vormittags 9̂ 3° Uhr: LesegottesdlenL
— Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdicnst. Psr . stoagner.

«rvangelisch-lutherische Drei -inigkcitSgemeinde. In der Krypta bet
fifrtffinTHrfien Kirche (Eingang Schwalbacher Straste). Sonntag, dkt

27 2wgu^ vormMaOs w Uhr? Predigtgotlesdienst., Psr Eickmeler. W
Metbodisteu-Gemetude, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer- und Drei,

meidenltrabe r-onntag, den 27. August, vormittags 9-45 Uhr: Predigt und
heil Ab-ndmaht. - Nachmittags ~ ^
8 Uhr: Predigt . - Dienstag , abends 8.30 Uhr. B' beOt̂ b^

NeuapostolischeGemeind-, Or-ntenstratz- M,  Htnt -rh. Part Svnnta,.
27 Auaukt vormittags 9.30 Uhr: Hanptgottesdienst. — Aachmittag»

g7o Uh'r ^ G°!t°sd7°nst - Mittwoch, den 30. August, abends 8.30 u*

Kirche. Schwalbacher Straß - «0. Sonntag, de,
27. Augüst̂ v" rm 1° Mr ' Am? mit Predigt. B . » rtmmel, Psr.

Katholische Kirche.
11 Sonntag nach Psingsten. - 27. August 1918.

Ronilatins -Psarrklrche. Hl. Messen 5.30, 8 und 7 (hl. Kommunion de,
chrllU MÜ "» Vereins Uhr: Militärgottesdienst (hl- Messe mit Predigh
fmr - KinderaMt-sdt-nst (AmO 9 Uhr: Hochamt mit Predigt 10 Uhr;
letzte hl Messe 11.80 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr KriegsaudachO d Uhr 8er-ictzie yu vccyc 4 Predigt : abends 8 Uhr Kreuzwegandacht

Segen - Wochentag» sind die hl. Messe,

'um t 8̂ 7niO unl *%  Uhr : 7.1° °Uhr sind Schnlmessen - Dtensta,
Donnerstag und Samstag , abends 8.15 Uhr, ist Kriegsandacht. Erz.
frZ/rfAM  aur Verehrung des allerheiltgstenAltarssakramentsund zur
UnterswYung ariner Kirchcn. Freitag . 1- September, össent ich- AnbAnnz
des Allcrhelligsten in der Pfarrkirche. Erossming morgens 8 Uhr, Schlutz-
andackt mit llmgang abends 8 Uhr. - Beichtgeleg-nhett: Sonntag morgen

. r. »o iifir an Donnerstag nachmittag 5 bis 7, « amstag nachmittag
3 30 bis 7 und nach 8 Uhr| an allen Wochentagen nach der Frühmeisc: sür
Kriegsteilnehmer, verwundete und krank- Soldaten zu jeder gewunsch,--

^ ' 'Maria -Vils-Psarrkirche. Sonntag : Hl. Messen um 8 und 7.30 Uhr:
»iösevootlesdienlt (lil Messe mit Predigt) um 8.45 Uhr: Hochamt mit
PredEt «m 10 Uhr Nachm 2.15 Uhr St . Michaels-Andacht: um 8 Uhr gr.
stiftete Kreuzwegaudachtfür di- Verstorbenen, beson ers sur dr- im Kam,,-ffriprrrr _ 9f« den Wochentagensind die hl. Messen um 6.36,
7) 5 (Dchulmesse ) und 9.15 Uhr . Montag und Mittwoch abends 8 Uhr ist
Kriegsaudacht Am Freitag ist um 7 Uhr . Herz-Jesu -Sühnamt: abend,
8 Ubr ä-stist-t- Herz-Jesu -Andacht. - Betchtgelegenheit: Sonntag morgen
v°»^5.3g Uhr an/Douuerstag von 8 bis 7 und nach 8 Uhr. Samstag von
4 bis 7 und nach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr >- alvc.

Dretsaltigk-its -Pk- rrkirche. 8 Uhr Frühmesse: 8 Uhr rw-ite hl M-st-:
9 Uhr Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt): 10 Uhr Hochamt» t
Predigt : 2.15 Uhr Andacht zum unbeflecktenHerzen Maria- ibo8), abend,
8 Ubr Krieasandacht. — An den Wochentagenist die er,.c hl. Meste Mon¬
tag DiknstagDonnerStag und Freitag um 8.3° Uhr. M ttwoch und «am«,
tag um 7 Uhr (Schulmessc): die zweit- hl. Mette täglich um 9 Uhr -
Montag, Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr Kriegi-andacht. $ *
T'CX t? ’ mSSm  früh VON «Mt an Donnersta» Vorabend ^Ser--°lefu-Freitag ) von 8 bis 7 Illir , Samstag von 5 bis 7 und nach8Uhl.
— Freitag , 1. Scpt. (Herz-Jefu -Frcitag ), 8.30 Uhr Hrrz-Jesu -^ -̂ umig««
m-stc: nach derselben Aussetzung des Allerheiltgsten, Litanei und >- -g-n.

Schrtstlettung: Bernhard Grothus.
Verantwortlich fttr deutsche und auswärtige WM: » . ® * ®
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltnngS- und nottSwIrlschastlichen, .. .
18. e . Elfenbeine  r : für Stadt , und Landnachrlchten, Grrch
Sport : C. D i e tze I ; sür die Anzeigen- Car,  älMUU 'amtlich i»Wiesbaden.
Druck n. Verlag der W t c s b a ü e n e r B e r t a g s >A n sta 11 G. m. b. »

Wetterbericht der WetterbienWelte Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 27. August -.

Veränderlich , zeitweise Regen , noch Wttrmeänderung.
Wasierstand: Caub 254, Weilburg 122^

Sonnenberg. — Bekanntmachung
betreffend Höchstpreise sür Frübkartosseln.

Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn ReicbskanMS
vom 2. Mürz 1916 (R .-G.-BI. S 140, und der Vewrdnmi«
über die Versorguimsregelung und die Errichtung von
prüfungsstellm vom 25. 9. und vom 4. 11. l91.j ralLö i f
auf Anordnung der Reichskartoffclltelle mr den » e-.irk °
Landkreises Wiesbaden der Erzeugerhochs pre.s mr Sruv
löffeln in der Woche vom 21. bis 27. 8. 1916 auf c ®la
Öen Zentner , gesackt frei Verbrauchsort bezw. EisenbwhnstaÄW
festgesetzt. , taMnv

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt, wird mit G «
ms bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 3600 « -
bestraft. _ ..

Die vorstehenden Bestimmungen treten fofort ttt " tau-
Wiesbaden, den 21. August 1916.

Namens des Kommunalvcrbandcs des Landkreises Wiesba»̂
Der Vorsitzende, von Heimburg.

unter
mit

Einzelne 4683

Ankünfte
ohne Entnahme von Anfrage¬

heften . Umfangreiche

SanunMdite
Auskunftstelle des

Kartells der Ausknnlteien Bürgel
Wiesbaden

Friedrichstr . 31. Fernruf 6575

Gebrauchte
lederne - -

auch Stiefel u. Schuhwerk liegt
nutzlos in jed. Haushalt herum.
Heut alles verwerten , ist Volks-
interesie. Je nach Beschaffenheit
zahle ich frei hier f. das Kilo bis
zu Mk. 3.—. Senden Sie iof. post-
freie Pakete.Sie erhalten prompt
bare Abrechnung. R. M. 84n

Ollendorff. Hamburg 8,
Reichenstratze 79.

zWiiim-Irilckslichen
liefert sofort

WieSba-eiler Lerlags-Asiilall
. m. b. H

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 24. August 1916.

Der Bürgermeister. Buckelt-

Sonnenberg. — Bekanntmachung. j |
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend gutes,

«es Wiesen- und Kl«eheu, sowie alle Stroharten neu
Einlieferungen können täglich ohne vorherige Annage ^
nommeu werden. Waggon-Sendungen an PrEntamt ^ -̂ .
Ausgabe-Magazin Wiesbaden-Sud , „Anschlußglei. | ,|

Sonnenberg, den 24. August 1916.
Der Bürgermeister Buckels

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Betrifft : Ausgabe der Seifenkarten . 5(t

Die Ausgabe der Seifenkarten erfolgt am dllontdll.̂ ^z,
t>8 August 1916, vormittags von 8 bis 12 Uhr im va
badener Straße Nr . 24 (Naffauer Hof).

Die Lebensmitt^l-Ausweiska-rle ist vorz-ulegen.
' Sonnenberg, den 25. August 1916. -,,t.

Der Bürgermeister. Buchen -̂

Sonnenberg. — Bekanntmachung. ^
Ausgabe der Brotkarte » am Montag, den 28. AuM ^ 4

vormittags von 8 bis 12 Ubr im Rathaus . Zimmer Nr- ^
Sonnenberg, den 24. August 1916. ,rM

Buckelt.  Bürgevmen-
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